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Umgebung  anhand verschiedener techniken erproben

  FRITz SeyDeL

10 Getrübte	Farben	der	Nacht	malen
   Verschiebung der farbempfindung im Dunkeln 

ins Bild bringen
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   Den schwarzgehalt von linoldruckfarbe für  
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caravaggios Paulus-Bild anfertigen

der Zusammenhang von licht und Farbe
Bildbeispiel: „die Flucht nach ägypten“ (1609) von adam elsheimer

licht ist die Voraussetzung dafür, dass das menschliche auge Farben sehen kann. 
im Bild adam elsheimers erkennt man: nur im unmittelbaren lichtschein sind die Bild-
gegenstände farbig. Wo wenig licht ist, erscheint alles dunkel getrübt in grautönen.

lichtquelle im Bild: 

Feuer vor der Höhle

Farben im Bild:

Im Schein des Feuers sind das 
Grün der Bäume und das Braun 
des Kalbes zu erkennen.

lichtquellen im Bild: 

Vollmond und Sterne

Farben im Bild:

Das Licht des Vollmonds und 
der Sterne lassen See und 
Himmel graublau schimmern.

lichtquelle im Bild: 

Fackel in Josephs Hand

Farben im Bild:

Im Licht der Fackel erscheint 
Josephs Mantel rot.
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caravaggio: Die Bekehrung des heiligen Paulus, 1607

edward hopper: Nighthawks, 1942, Öl auf Leinwand, 84,1x152,4 cm. Friends of American Art Collection, 1942.51, The Art Institute of Chicago
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Stufenweise Trübung von Farbenobstteller bei voller Beleuchtung obstteller bei einseitiger Beleuchtung obstteller bei geringer Beleuchtung
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hans reyersbach: Das Mondschaf, 1923 Himmelsscheibe von Nebra, um 1600
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und selbst ein Bühnenbild gestalten

	 	 STePHANIe HoST 

30 chinesische	Drachenlaternen
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cas par da vid Fried rich: Mann und Frau, den Mond be trach tend
um 1830/35, Öl auf Lein wand, 34×44 cm. Na ti o nal ga le rie Ber lin

der erste Blick

ein Paar steht auf der Höhe ei nes fel si gen Wald ran des und be trach tet den mond. 
Die Frau hat ih ren Arm auf die Schul ter des man nes ge legt. So ste hen die bei den in 
völ li ger ein tracht da. Sie schei nen bei na he an däch tig ih ren Blick auf den mond zu rich ten. 
Der bi zarr ver zweig te Baum rahmt das dif fus er schei nen de Licht des mon des am nächt  -
li chen Him mel wie ein Büh nen bild ein. Der Baum scheint je den Au gen blick zu stür zen; 
ei ni ge wu chern de Wur zel stö cke, die er aus dem Bo den ge ris sen hat, se hen ge spen stisch 
aus. Sie ver wei sen auf die bei den Rü cken fi gu ren. Trotz des düs te ren Wal des mit dem 
ent wur zel ten Baum ver mit telt das Bild eine ge heim nis voll tröst li che Stim mung.

aufgaben
1. mit wel chen mit teln er reicht der ma ler den ein druck von Nähe und Fer ne? 

erstel le eine Lis te der bild ne ri schen mit tel (Far be, Kom po si ti on, Struk tu ren, ober flä che) 
und er gän ze sie not falls, in dem du die In for ma ti o nen zum Werk ein be ziehst.

2. Fer ti ge eine Schwarz-Weiß-Ko pie an und ver wand le das Bild so, dass eine an de re Ta ges-
zeit er kenn bar wird, zum Beispiel der mor gen oder mit tag. mit Pastell-Öl krei den oder 
Tem pe ra far ben kannst du das Bild ko lo rie ren.

3. ord net an schlie ßend alle Bilder in ner halb ei ner Ta bel le den ent spre chen den Ta ges zei ten 
zu und kom men tie rt die er geb nis se.  

4. Im fol gen den zi tat ver deut licht C. D. Fried rich sein Kunst verständ nis: „Des Künst lers 
Ge fühl ist sein Ge setz. Das Bild muss nicht er fun den, son dern emp fun den sein.“ Bet rach te 
da rauf hin das Bild: Ver wirk licht C. D. Fried rich sei ne Ab sicht auch in die sem Ge mäl de? 
Be ant wor te die Fra ge schrift lich. Ver gleicht eure er kennt nis se in ei ner Dis kus si ons run de.

LItERAtUR:	Wer ner Hof mann: Cas par Da vid Fried rich, Na tur wirk lich keit und Kunst wahr heit. Ver lag C. H. Beck, mün chen 2000

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Das Bild steckt vol ler Kon tras te: Das kan ti ge Felsgestein geht über in eine wei che, gren zen los lich te At mo sphä re. Der Dun kel  -
heit des Wal des steht der hel le Nacht him mel ge gen über. Der dra ma tisch stür zen de Baum steht im Ge gen satz zu den auf-
recht ste hen den, re gungs lo sen Fi gu ren. Nähe und Fer ne sind im Bild ver eint. So wird dem Bet rach ter der po e ti sche Ge halt 
ver mit telt, den der ma ler mit sei ner Kunst ver folgt. Cas par Da vid Fried rich geht es nicht al lein um Na tur wirk lich keit, son dern 
um die emp fin dung, die Ge müts stim mung, die von ih rer An schau ung aus ge löst wird. er selbst sagt es so: „Der ma ler 
soll nicht bloß ma len, was er vor sich sieht, son dern auch, was er in sich sieht. Sieht er aber nichts in sich, so un ter las se 
er auch zu ma len, was er vor sich sieht.“ (Hofmann S. 177). Das heißt: C. D. Fried rich wählt die Bild ge genstän de da nach 
aus, ob Ge dan ken und Stim mun gen spür bar wer den und ver ar bei tet seine ein drü cke der Au ßen welt durch Kom po si ti on 
und Farb ge bung. Fried rich folgt da rin der tra di ti o nel len Kunst the o rie, die das Na tur stu di um in den Dienst ei ner hö he ren 
Wirk lich keit stell te. eine Land schaft, so be merk te er sel bst, müs se „Na tur und Wahr heit“ be sit zen und über eine ge treue 
„Nach äf fung“ hi naus ge hen. 

Cas par Da vid Fried rich, 1774 in Greif swald ge bo ren, stu dier te an der Kunstakademie in Kopenhagen und lebte danach bis 
zu seinem Tod im Jahr 1840 in Dres den. Ab 1816 war er dort Leh rer an der Aka de mie. Fried rich gilt als der ma ler, der die 
Ideen der Ro man tik in be son de rem maße ins Bild setz te. Ro man ti sche Künst ler interessierten sich für Ta ges- und Jah res-
zei ten zy klen. Der zeit en wan del galt als Sym bol für die Le bens ent wick lung zwi schen Ge burt und Tod. Fried rich in te res sier te 
sich also we ni ger für das Ge gen ständ li che in der Na tur; viel mehr sah er auf ih ren zu stand, wie sie bei spiels wei se in den 
Ta ges zei ten er scheint. So konn te er die Stim mung ei ner Land schaft bei Nacht mit sei nen Ideen und emp fin dun gen ver-
knüp fen und sich zu gleich ei ner ein deu ti gen Best im mung ent zie hen. Die se Sinnof fen heit ist im vor lie gen den Bild be son ders 
deut lich zu er ken nen. Dem Bet rach ter steht frei, den Sinn für sich zu ent schlüs seln.
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Vin cent van gogh: Nacht ca fé
1888, Öl auf Lein wand, 70×89 cm. yale Uni ver si ty Art Gal le ry, New Ha ven, Con nec ti cut

der erste Blick

Die Uhr im Nacht ca fé zeigt die Stun de um mit ter nacht an. Der Raum wird im we sent li chen 
vom Son nen gelb des Fuß bo dens be stimmt, der vom Licht der in ten siv leuch ten den De cken-
lam pen be schie nen wird. Tie fen wir kung wird durch die per spek ti vi sche Dar stel lung des 
 Rau mes er zeugt. So wird der Blick vor bei an lee ren Stüh len zu ei ner Öff nung hin ge lenkt, 
die in wei te re Tie fen führt. ein paar müde Ge stal ten sit zen ver ein zelt an den Ti schen, in sich 
ver sun ken. Durch die Wei te des Rau mes er scheint die Ver ein ze lung der men schen im Café 
be son ders krass. Ak ti vi tä ten, Ge sprä che und Be we gun gen fin den nicht statt. mit ten im Raum 
steht ein Bil lard tisch, da ne ben ein mann in wei ßer Ja cke. man fragt sich, ob er auf mitspieler 
wartet. Trotz der war men Farb tö nung und des strah len den Lich tes will so recht kei ne gute 
Stim mung auf kom men. ein sam keit und Lee re sind der vor herr schen de Grund ton im Bild.

aufgaben
1. Was könn te der mann in der wei ßen Ja cke beim An blick der men schen 

im Raum den ken? Schrei be dei ne Ideen dazu auf und füge den Text in Form 
ei ner Sprech bla se in eine Kopie des Bildes ein.

2. er kun di ge dich nach den Le bens ver hält nis sen des ma lers zu der zeit, als die ses 
Bild entstand. In for miert euch ge gen sei tig in ei nem kur zen Vor trag in der Grup pe über 
die er geb nis se. Dis ku tiert in der Klas se da rü ber, ob sich van Goghs Le bens si tu a ti on 
in die sem Bild wi der spie gelt.

LItERAtUR:	mey er Scha pi ro: Vin cent van Gogh. Du mont Verlag, Köln 1982 

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Vincent van Gogh stellt nicht die an ge neh men Sei ten des Ca fé haus mi lieus dar, wie er es von den Im pres si o nis ten kennt: 
die flim mern den Lich ter, das Ge läch ter und Ges ti ku lie ren der men schen im Ge spräch, die Be we gung im Raum. Vielmehr 
wirkt die Sze ne trotz der strah len den, ex pres si ven Pri mär far ben be un ru hi gend. Hei mat lo se, kraft lo se Ge stal ten, die ihre 
Le bens lust und Vi ta li tät ver lo ren zu ha ben scheinen, las sen sich von der Wär me des Rau mes nicht auf fan gen. 
Der Künst ler hat die ses Bild für sei nen Haus wirt als Aus gleich für die mie te ge malt. er konn te sich mit Si cher heit in die 
emp fin dun gen die ser klei nen „Strol che“, wie er sei ne Fi gu ren nannte, hi nein ver set zen auf Grund sei ner ei ge nen un si che-
ren Le bens si tu a ti on. Van Gogh be schreibt sein Bild „Nacht ca fé“ so: „über all gibt es zu sam men stö ße und Kon tras te vom 
fremd ar tigs ten Rot und Grün. Ich habe ver sucht, den Ge dan ken aus zu drü cken, dass das Café ein ort sein kann, an dem 
man sich ru i nie ren, ver rückt wer den oder ein Ver bre chen be ge hen kann. Ich habe also so zu sa gen ver sucht, die fins te ren 
mäch te in ei ner ge mei nen Knei pe dar zu stel len... und das al les in ei ner At mo sphä re, fahl und schwef lig wie ein Teu fels-
ofen.“ Um die se Ab sich ten noch wei ter zu ver deut li chen, wählt der ma ler für die Ca fé haussze ne die Stun den der Nacht.

Vincent van Gogh, 1855 in den Nie der lan den ge bo ren, war zeit sei nes Le bens auf die fi nan ziel le Un ter stüt zung sei nes Bru-
ders an ge wie sen. Heu te zäh len sei ne Ge mäl de zu den teu ers ten der Welt. Be vor van Gogh eine künst le ri sche Aus bil dung 
in Pa ris an trat, nahm er be ruf li che Um we ge als Kunst händ ler und mis si o nar. Nach in ten si ver Aus ei nan der set zung mit dem 
Im pres si o nis mus ent wi ckelte van Gogh ei nen ei ge nen Stil. Sei ne Vor stel lung war, Kunst und Le ben in ein klang zu brin gen. 
Far ben und For men sol len emp fin dun gen im Bild un mit tel bar wie der ge ben. So gilt van Gogh auch als Weg be rei ter des 
ex press io nis mus. Van Gogh starb 1890 nach ei nem Su i zid ver such im französischen Au vers.
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Jo seph Ver net: Die Nacht: Ein Ha fen am Meer im Mond licht
1771, Öl auf Lein wand, 98×164 cm. Lou vre, Pa ris

der erste Blick

Auf fäl ligs ter Punkt im Bild ist die Feu er stel le ganz vorn. Die Auf merk sam keit des Betrachters 
richtet sich zu nächst auf die oran ge leuch ten de Flam me; eine Frau im leuch tend ro ten Kleid 
vers tärkt noch die Wir kung des Feu ers. Alle üb ri gen Fi gu ren auf dem Fels vor sprung am Ufer 
des mee res agie ren im Dun kel der Nacht. ein nur we nig vom mond licht be leuch teter Ang ler 
an der Was ser kan te lenkt den Blick wei ter auf ein gro ßes Schiff, das ge ra de in den Ha fen ein-
läuft. Die Spit zen sei ner mast bäu me rei chen bis in den wei ten Him mel hi nein. Der ist er leuch-
tet vom Licht des Voll mon des. Sein weiß-gel ber Schim mer spie gelt sich im Was ser wi der und 
reicht bis an den vor de ren Bild rand. So wan dert der Blick des Bet rach ters zwi schen Feu er-
flam me und mond licht hin und her. Bei de zie hen die Auf merk sam keit auf sich: das glü hen de 
Feu er durch die an hei meln de Wär me, das mond licht durch die un heim lich wir ken de Fer ne.

aufgaben
1. Feu er stel le und mond sind die her vor ste chen den Licht punk te im Bild. 

Be schrei be, wel chen Raum der ma ler ih nen ein räumt und wel che Wir kung von ih nen 
aus geht. Fas se dei ne er kennt nis se in ei nem kur zen Text zu sam men.

2. Wähle ei nen klei nen Bild aus schnitt für eine Ko pie aus. ent schei de dich da bei 
für ein Längs- oder Quer for mat. Als Vor be rei tung lege eine Farbs ka la mit Tem pe ra far ben 
an, in der du die Far ben des Bild aus schnitts mög lichst ge nau an mischst.

3. Ski zzie re dann auf fes tem Kar ton (DIN A5) die ein zel nen Ge gen stän de des ge wähl ten 
Aus schnitts mit Bleis tift. Ko lo rie re den ge wähl ten Bild aus schnitt anschließend.

LItERAtUR:	1001 Ge mäl de des Lou vre un ter Lei tung von Vin cent Po marède und Del phi ne Trébosc. mi cha el Im hof Ver lag, Pe ters berg 2006

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Jo seph Ver net schuf die ses Bild für den Pa vil lon des Schlos ses der Com tes se du Bar ry in Lou ve ci en ne bei Versailles. es 
ge hört zu ei ner Se rie von vier Bil dern der vier Ta ges zei ten. Sein be son de res In te res se galt den Licht ef fek ten, wie er sie 
von den Land schafts bil dern sei nes Vor bilds Claude Lor rain kann te und die er be wun der te. In die sem Bild stellt Ver net die 
von den men schen ent fach te Feu er stel le dem mond licht ge gen über. Der mond nimmt mit sei nem Schein zwei Drit tel des 
Bil des ein. Sei ne ma gi sche Wir kung brei tet sich über den wei ten Him mel aus. Durch die Spie ge lung im meer wird sei ne 
ge heim nis vol le er schei nung noch vers tärkt. Den noch wirkt die Feu er stel le glei cher ma ßen in ten siv. Sie nimmt zwar nur 
we nig Raum im Bild ein, und der Schein der Flam me ist be grenzt. Aber die Flam men leuch ten in ten siv vor der dunk len 
Wand des Fels vor sprungs und ste chen so be son ders her vor.
Joseph Ver net, 1714 in Avig non ge bo ren, war in Rom Schü ler der ita li e ni schen Land schafts ma ler Gi o van ni Pao lo Pan ni ni 
und And re as Lo ca tel li. Bei de sind meis ter der Dar stel lung von Ve du ten (Stadt an sich ten). 1753 wur de Ver net in die  Aca dé mie 
Roy a le de Pein tu re et de Sculp tu re in Pa ris auf ge nom men. Bis 1763 ar bei te te er fast aus schließ lich in kö nig li chem Auf trag an 
ei ner Se rie fran zö si scher Hä fen. Häu fig mal te er Sturm- und Schiffbruchs ze nen mit Fi gu ren in Aktion. Vernets fran zö si sche 
Vor bil der wa ren die Land schafts ma ler Nicolas Pous sin und Claude Lor rain. Letz te rer hat dem Licht zu un ter schied li chen 
Ta ges zei ten be son de re Auf merk sam keit ge wid met. So auch Ver net in die sem Bild: er zeigt, wie der mond und das Feu er 
die Dun kel heit der Nacht auf bre chen. Die ses Bild wur de wäh rend der Fran zö si schen Re vo lu ti on aus der Samm lung der 
Com tes se du Bar ry be schlag nahmt und ge langte schließ lich in den Lou vre. Jo seph Ver net starb 1789 in Pa ris.
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Fran cis co de goya: Das Feu er der Nacht
1793, Öl auf zink blech, 43,2×32 cm. Samm lung Va rez Fisa, ma drid

der erste Blick

eine Woge von dicht ge dräng ten men schen in wei ßen Nacht ge wän dern ist im 
Vor der grund zu se hen. Kör per und Köp fe sind wie ein Knäu el in ei nan der ver hakt. 
Die men ge flieht vor ei nem Feu er, das sie mit ten im Schlaf über rascht hat. eine ein zi ge 
Flam me zer reißt das Dun kel der Nacht und treibt die in Pa nik ge ra te nen men schen 
vor sich her. In der Bild mit te ver schwin den die Fi gu ren im dun kel grau en Grund. 
Der ort des Ge sche hens wird al lein durch stei ner ne Bo den plat ten an ge deu tet. 
Sie könn ten Hin weis auf ein städ ti sches Um feld sein. Trotz der To des ge fahr, in der 
die men schen sich un ver se hens be fin den, wird ge zeigt, wie sie ei nan der hel fen. 
män ner und Frau en tra gen Ver wun de te, neh men Kin der trös tend in die Arme 
und ber gen Tote.

aufgaben
1. er kun di ge dich in Bib li o thek und In ter net nach vier wei te ren Ka ta stro phen bil dern, 

die Goya auf zink blech ge malt hat: Der Über fall der Ban di ten, Der Schiff bruch, 
Ge fäng nis in ne res und Hof der Ir ren. Do ku ment ie re sie auf ei nem Pla kat.

2. Wäh le ei nes die ser Bil der aus und ver fas se eine Bild be trach tung. 
Ach te da rauf, dass Bild mit tel und Bildin halt mit ei nan der ver bun den wer den.

LItERAtUR:	Aus stel lungskatalog: Goya – Pro phet der mo de rne. Du mont Ver lag, Köln 2005

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Die Dra ma tik des nächt li chen Ge sche hens wird durch die Far be Grau ge kenn zeich net, vor der sich die gel b-o ran ge lo dern den 
Flam men be son ders ab he ben. Durch die An ord nung der Fi gu ren wird die Aus wir kung der ge wal ti gen Ka ta stro phe auf die 
men schen sicht bar: Kör per und Köp fe ver schmel zen in ei nan der zu ei nem dra ma ti schen Wirr warr. 
Die nächt li che Brand sze ne ge hört zu den sechs Ka ta stro phen bil dern, die Goya 1794 den mit glie dern der Kunst aka de mie 
in ma drid vor stell te. mit ihnen griff der ma ler An re gun gen aus der äl te ren Kunst und aus der ma le rei sei ner zeit auf, um 
sei ne Kunst fer tig keit un ter Be weis zu stel len. In die sen Bil dern wird das Un glück ge schil dert, das in Form von Na tur ka ta-
stro phen, Ge walt, mord, Ge fäng nis und Wahn sinn über die men schen he rein bricht, ohne dass sie sich wapp nen oder gar 
die töd li che Ge fahr kon trol lie ren könn ten. menschen wie Tie re sind ei nem un vor her seh ba ren Schick sal aus ge lie fert, an 
dem sie wach sen, aber auch zer bre chen kön nen.
zu der zeit, als Goya die se Bil der mal te, war er von schwe rer Krank heit über rascht wor den. er ver lor sein Ge hör, wur de von 
Schwin deln ge plagt und un er klär li chen Ge räu schen ge ängstigt. So spie gelt sich die se schlim me er fah rung in der Bild se rie 
wi der. Den noch rei chen sie über das Per sön li che weit hi naus. Die ein zel nen Sze nen wer den ins All ge mei ne ge ho ben. In 
die sen Bil dern gibt es kei ne zeit, es sind Ur sze nen, die von der ste ten Be dro hung er zäh len, der die mensch li che exis tenz 
schutz los aus ge setzt ist. Aber als Ge gen pol zum Un glück, das je den tref fen kann, wird im Bild „Feu er in der Nacht“ die 
So li da ri tät der men schen auf ge zeigt. Bei al lem Durch ei nan der sind sie doch wie zu ei nem Kreis ver eint und hel fen sich 
ge gen sei tig. So bil den sie ei nen Schutz schirm ge gen die ge wal ti ge Be dro hung in der Nacht.

Fran cis co de Goya, 1746 in Spanien ge bo ren, war haupt säch lich in ma drid tä tig. 1785 wurde er Di rek tor der ma le rei an 
der kö nig li chen Aka de mie. Dort regte er eine Re form des Un ter richts an und for mu lierte in al ler ent schie den heit, dass es in 
der ma le rei kei ne Re geln gebe. er pro tes tierte ge gen den Kult der Gips mo del le; die Na tur war ihm höchs te Lehr meis te rin. 
Im Jahr 1798 wurde er Hof ma ler. Goya war in Ge sell schaft li be ra ler Krei se zu Hau se, de ren Ideen bei Hof häu fig An stoß 
er reg ten. Um po li ti scher Ver fol gung zu ent ge hen, zog er 1823 nach Frank reich ins exil und leb te ab 1824 in Bor deaux. 
Dort starb er 1828. Ne ben Ve laz quez und mu ril lo zählt Goya zu den be deu tends ten spa ni schen ma lern.
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karl Fried rich Schi nkel: Stern en hal le der Kö ni gin der Nacht
1815, Büh nen ent wurf zur oper „Die zau ber flö te“, Gou ache, 46,4×61,5 cm. Staat li che mu se en zu Ber lin, Kup fer stich ka bi nett

der erste Blick

Die Kö ni gin in ih rem schwar zen Ge wand er scheint, in ei ner mond si chel ste hend, 
auf ei nem Wol ken meer. ein ho her, tief blau er Ster nen him mel wölbt sich über ihr. 
Die Ster ne sind sym me trisch an ge ord net, so dass der Him mel wie eine hohe Kup pel  
aussieht.  Die klei ne Fi gur ist in ei nen un end lich wei ten Raum ge stellt und wirkt un heim lich 
im Dun kel der Nacht.

aufgaben
1. er kun di ge dich nach dem In halt der oper „Die zau ber flö te“ von 

Wolfgang Amadeus mozart.
2. erstel le den ent wurf ei nes Büh nen hin ter grund bil des für eine Sze ne, 

in der die mäch te des Lichts zum zuge kom men.
3. Set ze dei nen ent wurf in ein far bi ges Bild um. 

Tem pe ra far ben auf Kar ton sind be son ders ge eig net.

LItERAtUR:	Aus stel lungskatalog: Karl Fried rich Schi nkel und Cle mens Bren ta no – Wett streit der Künst ler freun de. Sand stein Ver lag, Dres den 2008

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Die we sent li che Grund la ge von Karl Friedrich Schi nkels Ar beit als Büh nen ar chi tekt am Kö nig li chen The a ter in Ber lin 
 bil de te die Di o ra ma -ma le rei. Das Di o ra ma war zu Schinkels zeiten ein plas tisch-räum lich wir ken des Durch schein bild, das 
in un ter schied li cher Be leuch tung durch ein Guck loch be trach tet wur de. Schi nkel hat te bei Di o ra men-Auf füh run gen, die 
zum Teil mit mu sik un ter malt wur den, gro ße er fol ge in Ber lin er zielt. So er hielt er den Auf trag, Büh nen bil der für mo zarts 
oper „Die zau ber flö te“ zu ge stal ten. Schi nkel be gann im Jahr 1815 mit dem ent wurf von ins ge samt zwölf Büh nen bil dern. 
Die Stern en hal le war für den 1. Akt als zweites Bild ei ner In sze nie rung der oper am Kö nig li chen The a ter an läss lich des 
Krö nungs- und Frie dens fes tes im Jahr 1816 vor ge se hen.
Der Sym bol cha rak ter die ser mär chen- und zau ber oper ist als Kampf zwi schen den mäch ten der Fins ter nis und de nen 
des Lichts zu se hen. Die Fins ter nis ist die zeit des Auf tritts der Kö ni gin der Nacht. Sie ver kör pert die dunk len mäch te 
des Bö sen. Für Schi nkel hat te das Büh nen bild die Auf ga be, den zu stand der See le dar zu stel len. Das ist ihm mit die sem 
ent wurf ge lun gen. Die romantische Nacht sphä re wird durch das hohe Him mels ge wöl be in tie fem Blau er zeugt und wirkt 
un mit tel bar auf den zu schau er.
mit sei nen Büh nen bil dern zu mo zarts oper hat Schi nkel sei ne re for me ri schen Ideen ver wirk licht. Die ba ro cke Büh ne wur de 
ab ge löst, der Künst ler woll te eine Ver ein fa chung und zu gleich tech ni sche zweck mä ßig keit er rei chen. Der Büh nen raum 
soll te – seit lich be grenzt wie im Di o ra ma – mit ei nem gro ßen Ge mäl de im Hin ter grund ab ge schlos sen sein. Die Spie ler 
be weg ten sich vor wech seln den Bild wän den, die ram pen nah oder -fern he rab ge las sen wer den konn ten. Da durch war 
ein schnel ler Wech sel mög lich, und die Spie ler ge wan nen mehr Be we gungs raum für die ein zel nen Hand lungs abläu fe. 
Ins ge samt war dem Künst ler die ein heit von Büh nen bild und Kostüm wich tig. So schuf Schi nkel mit der „Stern en hal le der 
Kö ni gin der Nacht“ ein Ge samt kunst werk, das sei nen sen sa ti o nel len er folg be grün de te. 
Karl Fried rich Schi nkel (* 1781 in Neu rup pin, † 1841 in Ber lin) er hielt als Schü ler von Fried rich Gil ly auf der Bau aka de mie 
in Ber lin sei ne Aus bil dung. Von 1803 –1805 hielt er sich in Ita li en und Frank reich auf. In Ber lin be tä tig te er sich zu nächst 
als ma ler. er schuf Ar chi tek tur- und Land schafts bil der, Di o ra men, Pan ora men und Büh nen bil der. 1831 wurde er ober bau   -
di rek tor. Schi nkel ist der be deu tends te Künst ler der klas si zis ti schen Bau kunst in Deutsch land. Sein Ruhm grün det sich 
auf die Ber li ner Bau ten, die aus dem Geist der An ti ke entstan den sind und durch ihre Schlicht heit und tech ni sche De tail-
ge nau ig keit, vor al lem aber durch klas si sche Pro por ti o na li tät, über zeu gen.
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neo rauch: Sturm nacht
2000, Öl auf Lein wand, 200×300 cm, Sammlung Goetz, münchen

der erste Blick

es ist Nacht. ein win zig klei ner mann liegt in ei nem viel zu gro ßen Bett und scheint zu träu-
men. eine Sprech bla se zeigt auf eine Pa let te, die da rauf hin weist, dass der mann ein ma ler 
sein könnte; das gro ße, wei ße Feld bleibt al ler dings leer. Das Au gen merk rich tet sich auf 
ein zwei tes Bild im Bild, das wie eine Col la ge ein ge setzt wirkt: zwei gro ße män ner in Jä ger-
kostümen, aus ge rüs tet mit ei nem Ge wehr, stap fen durch den nächt li chen Wald. ein hef ti ger 
Sturm hat ge wü tet und Bäu me um ge ris sen. ent schlos sen ge hen die män ner vo ran.

aufgaben
1. Wel che Be deu tung könn ten die bei den Jä ger ha ben, die in dem Bild über mäch tig 

auf tau chen? Tauscht eure Ge dan ken in ner halb ei nes Schreib ge sprä ches aus und 
dis ku tiert im Klas sen ge spräch über eure An sich ten.

2. Füllt das lee re Feld der Sprech bla se mit ei nem Text aus, der Be zug zum Ti tel 
des Bil des nimmt.

3. Prüft eure Tex te, in dem ihr auf ent spre chen de Stel len im Bild ver weist. 
Farb ge bung, Kom po si ti on, Grö ßen ver hält nis se oder mo ti ve kön nen da bei 
von Be deu tung sein.

LItERAtUR:	Aus stel lungskatalog: Neo Rauch – Be glei ter. Hat je Cantz Ver lag, ostfildern 2010

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Im Bild zeigt Neo Rauch zwei verschiedene Wirk lich keits ebe nen: die Jäger im Wald und den mann im Bett, der Ähnlich-
keit mit dem maler selbst hat. Diese un ter schied li chen Wirk lich keits ebe nen las sen den Blick des Bet rach ters hin und her 
schwei fen. Ge gen sät ze tun sich auf zwi schen dem klei nen mann in sei nem mo dern an mu ten den Raum im Bau haus stil 
und den Traum fi gu ren, die aus ei ner ver gan ge nen zeit zu kom men schei nen, aber den noch über mäch tig ins Bild rü cken. 
Fühlt sich der Schla fen de von ei nem Un heil be droht? Die Ge schich te wird nicht zu ende er zählt; sie hört, wie es ty pisch 
für Träu me ist, un ver mit telt auf und bricht beim er wa chen ab. Der Bet rach ter ist ge hal ten, sei ne ei ge nen er fah run gen, 
Ge dan ken und Ge füh le ein zu brin gen und so das Rät sel des Bil des für sich zu lö sen. 
 eine In ter pre ta ti on ist schwie rig. es geht au gen schein lich um Traum vor stel lun gen aus dem Be reich des Un heim li chen 
und über mäch ti gen der Nacht. So könn ten die bei den im Traum er schei nen den män ner an Figuren aus Geschichten oder 
opern der Romantik erinnern, denn die Kleidung der Jäger sieht aus wie aus dem 19. Jahrhundert. Im Bild „Sturm nacht“ 
ist eine der bei den Jä ger fi gu ren, die im ver wüs te ten Wald un ter tief blau em Nacht him mel un be irrt vo ran schrei ten, wie eine 
Papp fi gur aus ge schnit ten; der wei ße Rand der Schab lo ne ist noch sicht bar. eine er klä rung gibt es da für nicht. Der ma ler 
stellt sich selbst sehr klein dar, ähnlich wie die Stift er fi gu ren auf al ten Bil dern. er könnte so zu sa gen er in ne rungs bil der und 
Träu me, auch Alp träu me, stiften, die zu sei ner Le bens wirk lich keit und zu sei nem kul tu rel len Ge dächt nis ge hö ren. De ren 
Sinn ist aber nicht ein deu tig zu fas sen und so bleibt das Bild rät sel haft. 
Neo Rauch ist in der ehe ma li gen DDR auf ge wach sen und hat ein Stu di um der ma le rei bei Pro fes sor Arno Rink an der 
Hoch schu le für Gra fik und Buch kunst Leip zig ab sol viert. Von 2005 – 2009 war er selbst Pro fes sor an der Hoch schu le. 
Rauch hat die fi gu ra ti ve ma le rei wie der be lebt, die er fah run gen aus sei nem Le ben in der ehe ma li gen DDR ins Bild ge setzt 
und zu gleich die mo de rne der west li chen Kunst ein be zo gen. Auch die Welt des Co mics fin det sein In te res se. So sind die 
Quel len sei ner In spi ra ti on viel fäl tig. Neo Rauch lebt und ar bei tet in Leip zig. Sei ne Wer ke wer den in den gro ßen mu se en 
der Welt aus ge stellt.
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rené Mag rit te: Die Jä ger am Ran de der Nacht
1928, Öl auf Lein wand, 81×116 cm. Al fred Ne ven Du mont, Köln

der erste Blick

zwei stäm mig wir ken de män ner ste hen in der ecke von zwei in die Land schaft ge stell ten 
Trenn wän den.  Sie tra gen Jagd klei dung und ha ben Ge weh re ge schul tert. Trotz ih rer mäch-
ti gen Sta tu ren und Aus rüstun gen er schei nen sie hilf los und fah rig: Sie tau meln. es sieht so 
aus, als wä ren sie auf der Flucht und woll ten sich ver ste cken – so wie klei ne Kin der sich ver-
ste cken, in dem sie sich die Au gen zu hal ten. Rechts von ih nen wird der Blick nach drau ßen 
auf ei nen öden Land strich frei ge ge ben. Am nied ri gen Ho ri zont wech selt der Tag zur Nacht. 
Kein Baum, kein Ge büsch und vor al lem kein Tier, das die Jä ger er le gen könn ten, ist auf dem 
wüs ten Feld zu se hen. eine düs te re Stim mung ist spür bar, aber die Sze ne wirkt zu gleich 
auch ko misch. Denn die Jä ger be fin den sich nicht in ge wohn ter Um ge bung. Sie ja gen nicht, 
son dern schei nen selbst ge jagt zu wer den; auch halten sie nicht Ausschau nach Beute, wie 
Jäger es sonst tun.

aufgaben
1. Ver glei che „Die Jä ger am Ran de der Nacht“ mit dem Bild „Sturm nacht“ von Neo Rauch 

(Bildkarte 8). Stel le Ge mein sam kei ten und Un ter schie de he raus. Be ach te ne ben dem 
In halt auch Farb ge bung und Kom po si ti on. Fas se dei ne er geb nis se zu ei nem kur zen Text 
zu sam men.

2. er wei te re das Bild von mag rit te, in dem du in die Lee re der Land schaft Tie re (der Nacht) 
ein baust, die die Jä ger be dro hen. Fer ti ge dazu eine far bi ge Ko pie von dem Bild „Die Jä ger 
am Ran de der Nacht“ an, kle be sie auf eine Pap pe im For mat DIN A3 und füge in Form 
ei ner Col la ge aus zeit schrif ten und Ka len der blät tern aus ge schnit te ne Tie re hin zu, die 
be droh lich auf die Jä ger wir ken. 

LItERAtUR:	Aus stel lungskatalog: René mag rit te – Die Kunst der Kon ver sa ti on. Prestel Ver lag, mün chen/New york 1996

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Der ma ler gibt die bei den Fi gu ren der Lä cher lich keit preis. Sie ha ben Hän de wie Pran ken und wir ken ins ge samt derb 
und grob mit ih ren ge drun ge nen Kör pern. ei gen tlich müss ten sie die Kraft ha ben, Gewalt an zu wen den und sich zur Wehr 
zu set zen. Sie sind aber über wäl tigt von Furcht und Schre cken. ei ner der bei den, als Rü cken fi gur dar ge stellt, drückt vor 
Angst den Kopf ge gen die Wand. Der har te Schat ten sei nes Kör pers stei gert den ein druck von Pa nik und Ver zweif lung.  
René mag rit te hat Jä ger und Ge wehr im mer wie der als mo tiv auf ge grif fen und in pa ra do xe zu sam men hän ge ge bracht. In 
die sem Bild wer den die Jä ger in ih ren un kon trol lier ten Be we gun gen und in ih rer Angst be ses sen heit selbst zu Ge jag ten. 
Der art kal ku lier te Wi der sprü che fin den sich in vie len Wer ken mag rit tes. Im vor lie gen den Bild könn te der ma ler ganz  all ge mein 
die Jagd, die von der Ge sell schaft als ge bil lig tes Tö ten ak zep tiert wird, auf hu mor vol le Wei se hin ter fra gen.
René mag rit te wur de 1898 in Les si nes in Bel gi en ge bo ren und starb 1967 in Brüs sel. Nach dem Stu di um an der Kunst-
aka de mie in Brüs sel malte mag rit te un ter dem ein fluss fran zö si scher Sur re a lis ten re a lis tisch an mu ten de Bil der, die aber 
durch ir re a le Kom bi na ti o nen ver frem det wer den. Die ses Ver fah ren er mög lichte ihm, der Fan ta sie frei en Lauf zu las sen und 
die Wahr neh mung der Din ge neu zu be stim men.
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paul klee: Der Voll mond
1919, Öl auf Pa pier auf Kar ton, 50,4×38,5 cm. Pi na ko thek der mo de rne, mün chen

der erste Blick

Auf dunk len, blau grü nen Grund sind recht ecki ge, tra pez för mi ge und ei ni ge drei ecki ge 
bun te Farbflä chen ge setzt. Sie er in nern an Ge bäu de, die aus un ter schied li chen Blick rich -
 tun gen be trach tet wer den: Die Drei ecke äh neln Ge bäu den in Vor der an sicht, ei ni ge vier ecki ge 
For men könn ten Ge bäu de aus der Vo gel per spek ti ve dar stel len und der Blick auf den mond 
ist zum Him mel ge rich tet. ein ein deu tig per spek ti vi scher Stand punkt ist nicht vor han den. 
Durch Farb ge bung und An ord nung von Di a go na len wird eine ge wis se Tie fen wir kung er zeugt. 
Das städ tisch an mu ten de Bild ist durch setzt von Pflan zen, die – mit we ni gen Stri chen ge kenn-
zeich net – an Bäu me er in nern, wie klei ne Kin der sie ma len. Die Sze ne wirkt mär chen haft 
welt entrückt wie ein nächt li ches Traum bild.

aufgaben
1. ent wirf ein re a lis ti sches „Stadt bild bei mond schein“, zu nächst als Bleis tift skiz ze. 

Set ze die Vor zeich nung mit Pas tell- oder Pastell-Ölkrei den in ein far bi ges Bild um.
2. ent schei de dich für eine Farb pa let te, in der die dunk len Töne vor herr schen. 

mit den Krei den las sen sich zu dem die Kon tu ren der Ge bäu de ver wi schen, so dass sie 
in der Dun kel heit nicht mehr deut lich er kenn bar sind. ei ni ge Par ti en im Bild sol len 
durch das hel le Licht des Voll mon des her vor ge ho ben wer den. 

3. Ver gleicht eure Bil der mit dem Werk von Paul Klee: Wor in liegt der ent schei den de 
Un ter schied zwi schen ei ner abst rak ten und ei ner re a lis ti schen Dar stel lung?
Be schreibt die un ter schied li che Wir kung, in dem ihr auf ent spre chen de Bild stel len ver weist.

LItERAtUR:	Pi na ko thek der mo de rne – Das Hand buch. Du mont Verlag, mün chen und Köln, 2003

in for ma ti o nen zu Werk und künst ler
Paul Klee hat zwar ar chi tek to ni sche For men ins Bild ge bracht, aber keine wirkliche Stadt dargestellt. Ihm kam es auf 
An ord nung der bunten, reduzierten Formen an, nicht auf die Ab bil dung von Wirklichkeit. Far ben hat er als Klang ma te ri al 
eingesetzt, For men wer den durch Wie der ho lung und Va ri a ti on in ei nen rhyth mi schen zu sam men hang ge bracht. Der ma ler 
hat sein Werk komponiert, wie der mu si ker ein mu sik stück no tiert und zum Klin gen bringt. Da durch wird das Bild zum 
Aus druck ei ner Ide en welt, die in der Vor stel lung und in den Ge dan ken des Künst lers exis tiert.
Von Ja nu ar 1917 bis De zem ber 1918 war Paul Klee bei der Flie ger schu le in Gerst ho fen bei Augs burg sta ti o niert. In sei ner 
Frei zeit mal te er abst rak te Aqua rel le; kubisch-kris talli ne For men kenn zeich nen die frü hen Bil der. Da mit hat te der ma ler 
er folg: Die ers ten gro ßen Aus stel lun gen in Ber lin und mün chen fal len in die se zeit. Das Öl bild „Der Voll mond“ setzt die se 
For men welt fort und er wei tert sie zu Traum ge bil den.
Die ses Bild entstand 1919, also am ende des ers ten Welt kriegs. es er scheint durch sei ne Re a li täts fer ne wie das Ge gen-
bild die ses trau rig-schreck li chen Kriegs en des. Klee hat te die abst rak te Kunst als Ret tung, so zu sa gen als Ge gen bild zur 
Welt des Schre ckens cha rak te ri siert. er schrieb schon im Jahr 1914: „Je schre ckens vol ler die se Welt (wie ge ra de heu te), 
des to abst rak ter die Kunst, wäh rend eine glück li che Welt eine dies sei ti ge Kunst her vor bringt.“ 
Paul Klee, 1879 in mün chen buch see bei Bern ge bo ren, stu dier te in mün chen bei Franz Stuck, schloss sich 1912 der 
Künstler vereinigung „Der Blau e Rei ter“ an und wur de 1921 Leh rer am Bau haus in Wei mar, spä ter Des sau. 1931 er hielt 
er ei nen Ruf an die Düs sel dor fer Kunst aka de mie. Schon nach zwei Jah ren wur de er frist los ent las sen. Das NS-Re gi me 
äch te te ihn als „ent ar te ten Künst ler“. er emi grier te in die Schweiz. 1937 war Klee auf der münch ner Aus stel lung „ent ar te te 
Kunst“ mit 17 zu vor be schlag nahm ten Wer ken ver tre ten, die al lein schon durch die Art der Hän gung abgewertet wur den. 
Heu te ge hört Klee zu sam men mit sei nem Stu di en freund Kandinsky zu den an ge se he nen avant gar dis ti schen Künst lern 
der Klas si schen mo de rne. Paul Klee starb 1940 im schweizerischen mural to-Lo car no.
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